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's î)ct gjcf)neit.

s' (jet gfdmeit i be Sifrge, ir SXtocftt

{jet es gfifpteit,
Si fiet mer tntjs Sdjä^lt sum SDörflt us

treit;
s' ljet gf^neit i be Särge, s' bet gfc^ncit

i br 9îad)t,
b'35äcbli=n=if)m gftrgdjlet, s' ifd)

niimmeb erroodjt.

3efe gob=n=t biir bs SiJrflf, jefe gob=n>i

i b'Sîâlt.
2im (£I)iIcf)f)ofi bert b i)b' t=n=es 3Bt)li

no ftab;
s' bet gfdjnett i be Särge, im SSalb,

uf em 38lb,
2ibe iefe, mgs Sijrftt, mt) Sd)ofe

i muefj gob
®etmatm £ofmantt.

3u Segimt ber erften Seffionsroodje
ber Sunbesoerfammlung formten
jroet (Ratsberren, (Rationalrat 3emtp
(Sern) unb Stänberat 3sler (Sargau)
oie 40jährige 3ugebörigfeit 3U ihren
(Räten feiern. Stänberat Ssler ift ber
Senior ber Sunbesoerfammlung. Dem
Stänberat gehört er äroar erft feit 1890
an, aber oon 1884—1890 roar er (Ra=

Saul (SbormiDot,
©tänberatSpräfibcnt für 1930/31.

jjerr @Barmit(ot mürbe 1865 in @t. gtnmer
geboren. ®r ftubierte in Sern unb Spitzig bie
gerbte nnb praftijiert feit bem Qabre 1889 a!8
tfutfprecber in ©t. Qmmer.

tionalrat. (5roff rat feines Seimats»
fantons ift ber nun faft 80jäbrige feit
50 Sabren. dim längften ift übrigens
Stänberat ^ilbebranb (3ug) fÖtitglieb
bes Stänberates, nämlich ununterbrochen
feit 44 Sabren. Schon cor 32 Sa'hren
mar er Stänberatspräfibent.

3m SRittelpunft ber Seratungen bes
(Rationalrates ftanb bie (Ütotion
©rimm betreffs dtusroeifung Saffanefis.
(Rad) ber dlnficfet Sunbesrat Säberlins
mar es eine (ßflicbt bes Sunbesrates,
Saffanefi aus3uroeifen, ba oermieben
roerben muffte, bafe er unb feine 3on=
forten bas dlfplrecbt in 3ufunft mife»
braueben fönnten. Diefe dluffaffung
mürbe aber nicht im gan3en (Rate ge»
teilt, felbft bie freifinnige grafüon er»
Härte, man fönne über ben dlusroeifungs»
befebl in guten Dreuen oerf<biebener
dluffaffung fein. Son ben übrigen Ser»
banblungsgegenftänben tourbe bie Sor»
läge über bie Dabafbefteuerung, bie bie
ÏRittel 3ur t$rinan3ierung ber So3iaI=
oerfidjerung bringen foil, angenommen.
Sur über bie Durchführung rourbe man
nicht gleich einig. SBäferenb ber f$finan3»
minifter bendlufbruä bes Steifes oonroe»
gen ber bureb Strafe gefdjüfeten Sreis»
fieberung für nötig hält, meinten liberale
2Birtfd)afispoIitifer, bies märe ein ©im
brueb in bie Sanbelsfreibeit. Der Sat
hieb aber mit grober äRebrbeit bie
Sreisfdjufeflaufel gut. Seim 3rebit 3ur
3'örberung teffinifeber Svultur, ber übri»
gens mit grobem äRebr beroilligt mürbe,
marf man ben ©egnern Deffinerfeinblid)»
feit oor, mas mobl burchaus unrichtig
mar. Seim Draftanbum Soranfdjlag
bes Sunbes für 1931, mo ein bebeu»
tenbes Défait oorgefeben ift, rourbe mit
(Recht betont, bafe bem Suboentions»
mefen ein (Riegel oorgefeboben merben
müffe.

Der Stänberat begann feine Sit»
3ungen mit bem Soranfdflag ber Sun»
besbabnen unb bisfutierte bie dRöglid)»
feit einer fcbnelleren Olmortifation ber
ungeheuren Scbutbenlaft. Das iöaupt»
intereffe fon3entrierte fieb aber im
Stänberat auf bie Seratung ber Otiters»
unb fointerlaffenenoerficberung. £>et Sat
befeblob 3mar ©intreten auf bie Sor»
läge, aber es fefeien, als molle er nur
nicht bas Obium ber Serfdfleppung auf
fid) laben. Sunbesrat Scfeultbefe trat
roarm bafür ein, 3Iöti liefe aber burd)»
bliefen, bafe bie OIrbeiterfd)aft nicht ge»
rabe begeiftert fei oon ber Sorlage unb
mobl balb eine (Reoifion nötig fein
roerbe, um bie 3noaIibenoerfi<berung
bu.rcb3ufübren. Such anbere (Rebner er»
flarten bie Sorlage für ein ausgefproeben
ftaatsfo3iaIiftif<bes Srobuft. Die Drag»
fäbigfeit ber (Renten mürbe ebenfo in
3meifel ge3ogen, mie auch bie (5Ieid)»
beit ber (Renten fdjarf befritelt rourbe.

3n ber Sereinigten Sunbesnerfamm»
lung Dom 11. bs. mürbe 3um Sunbes»
präfibenten mit 158 oon 160 gültigen

Stimmen Sunbesrat £> ä b e r I i n ge»
roäblt. Die Sunbesräte Stinger unb
Silei erhielten je eine Stimme. 3um
Si3epräfibenten mürbe Sunbesrat
SRotta mit 162 oon 181 gültigen
Stimmen geroäblt. Sunbesrat Silet er»
hielt 14, Scbultbefe 3 unb Stinger 2
Stimmen. Stile bisherigen Sunbesricfeter
mürben miebergemäblt.

3?ür bie Seujabrsfeiertage mirb bem
Serfonal ber Sunbesoermaltung ber
Sormittag bes 3. 3anuar 1931 (Sarns»
tag oormittag) freigegeben unter 5tom=
penfierung babureb, bafe bas Serfonal
am oorbergefeenben Samstag nachmittag
(27. De3ember) bis 5 Wbr arbeitet.
biejenigen Orte, mo ber 2. 3anuar fein
Feiertag ift, mobl aber ein 3toeiter ÎBeib»
naebtstag beftebt mirb bie Stöglicbfeit
gegeben, bem Serfonal an SSeihnacbten
oier Sage frei 3U geben gegen Som=
penfation.

Stit ©nbe biefes Sabres treten bie
Suteroffi3iere, ©efreiten unb Solbaten
aller (Truppengattungen bes 3abrganges
1882 aus ber S3 e b i P f I i <b t aus. Sie
bilbeten 1914 ben älteften Sus3ugs»
jabrgang unb famen im gebruar 1915
in bie ßanbroebr. Sie haben ffmnberte
oon Dienfttagen geleiftet unb oerbienen
ein öffentliches Danfesroort.

Die ©eneralbireftion ber Sunbes»
bahnen bat an folgenbe Sebienftete
Selobnungen für aufeer»
orbentlicbe Dien ft e ausgerichtet:
Saul ©uer, Stelloertreter bes Stations»
oorftanbes in ©offonap, bat infolge be»

fonberer Sufmerffamfeit an einem S3a=

Sr. $ans Sträuli,
StationalroMpräfibent für 1930/31.

§err ©trfiuli tourbe 1862 in SBinterthur fle»
Boren, ftubierte bie Stechte, proftt^ieite ulä Sin'
toalt, tour ÜJtitglieb beê gurdjer Dbetgericbtë unb
feit 1911 28mtert£)urer ©tabtpräfibent.

ànBàotttl iiiiich'tikià >riìl—-^à^âàààllàÂlàìûâiààuiA

s het gschneit.

s' het gschneit i de Bärge, ir Nacht
het es gschneit,

Si het mer mys Schätzt! zum Dörfli us
treit;

s' het gschneit i de Bärge, s' het gschneit
i dr Nacht,

Ha d'Bäckli-n-ihm gftrychlet, s' isch

nllmmeh erwacht.

Ietz gah-n-i dllr ds Dörfli, setz gah-n-i
i d'WLlt.

Am Chilchhof, dert b yd' i-n-es Wyli
no ftah;

s' het gschneit i de Bärge, im Wald,
us em Fiild,

Ade setz, mys Dörfli. my Schatz

i muetz gah,
Hermann Hofmann,

Zu Beginn der ersten Sessionswoche
der Bundesversammlung konnten
zwei Ratsherren, Nationalrat Jenny
(Bern) und Ständerat Jsler (Aargau)
die 40jährige Zugehörigkeit zu ihren
Räten feiern. Ständerat Jsler ist der
Senior der Bundesversammlung. Dem
Ständerat gehört er zwar erst seit 1830
an, aber von 1334—1830 war er Na-

Paul Charmillot,
Ständeratsprüstdent stir 1930/31,

Herr Charmillot wurde 1865 in St, Immer
geboren. Er studierte in Bern und Leipzig die
Rechte und praktiziert seit dem Jahre 1889 als
oursprecher in St, Immer.

tionalrat. Eroszrat seines Heimats-
kantons ist der nun fast 30jährige seit
50 Jahren. Am längsten ist übrigens
Ständerat Hildebrand (Zug) Mitglied
des Ständerates, nämlich ununterbrochen
seit 44 Jahren. Schon vor 32 Jahren
war er Ständeratspräsident.

Im Mittelpunkt der Beratungen des

Nationalrates stand die Motion
Grimm betreffs Ausweisung Bassanesis.
Nach der Ansicht Bundesrat Häberlins
war es eine Pflicht des Bundesrates,
Bassanesi auszuweisen, da vermieden
werden muhte, dah er und seine Kon-
sorten das Asylrecht in Zukunft mih-
brauchen könnten. Diese Auffassung
wurde aber nicht im ganzen Rate ge-
teilt, selbst die freisinnige Fraktion er-
klärte, man könne über den Ausweisungs-
befehl in guten Treuen verschiedener
Auffassung sein. Von den übrigen Ver-
Handlungsgegenständen wurde die Vor-
läge über die Tabakbesteuerung, die die
Mittel zur Finanzierung der Sozial-
Versicherung bringen soll, angenommen.
Nur über die Durchführung wurde man
nicht gleich einig. Während der Finanz-
minister den Aufdruck des Preises von we-
gen der durch Strafe geschützten Preis-
sicherung für nötig hält, meinten liberale
Wirtschaftspolitiker, dies wäre ein Ein-
bruch in die Handelsfreiheit. Der Rat
hieh aber mit großer Mehrheit die
Preisschutzklausel gut. Beim Kredit zur
Förderung tessinischer Kultur, der übri-
gens mit großem Mehr bewilligt wurde,
warf man den Gegnern Tessinerfeindlich-
keit vor, was wohl durchaus unrichtig
war. Beim Traktandum Voranschlag
des Bundes für 1931, wo ein bedeu-
tendes Defizit vorgesehen ist, wurde mit
Recht betont, daß dem Subventions-
wesen ein Riegel vorgeschoben werden
müsse.

Der Ständerat begann seine Sit-
zungen mit dem Voranschlag der Bun-
desöahnen und diskutierte die Möglich-
keit einer schnelleren Amortisation der
ungeheuren Schuldenlast. Das Haupt-
intéressé konzentrierte sich aber im
Ständerat auf die Beratung der Alters-
und Hinterlassenenversicherung. Der Rat
beschloß zwar Eintreten auf die Vor-
läge, aber es schien, als wolle er nur
nicht das Odium der Verschleppung auf
sich laden. Bundesrat Schultheß trat
warm dafür ein, Klöti ließ aber durch-
blicken, daß die Arbeiterschaft nicht ge-
rade begeistert sei von der Vorlage und
wohl bald eine Revision nötig sein
werde, um die Invalidenversicherung
durchzuführen. Auch andere Redner er-
klärten die Vorlage für ein ausgesprochen
staatssozialistisches Produkt. Die Trag-
fähigkeit der Renten wurde ebenso in
Zweifel gezogen, wie auch die Gleich-
heit der Renten scharf bekritelt wurde.

In der Vereinigten Bundesversamm-
lung vom 11. ds. wurde zum Bundes-
Präsidenten mit 153 von 160 gültigen

Stimmen Bundesrat Häb erlin ge-
wählt. Die Bundesräte Minger und
Pilet erhielten je eine Stimme. Zum
Äizepräsidenten wurde Bundesrat
Motta mit 162 von 181 gültigen
Stimmen gewählt. Bundesrat Pilet er-
hielt 14, Schultheß 3 und Minger 2
Stimmen. Alle bisherigen Bundesrichter
wurden wiedergewählt.

Für die Neujahrsfeiertage wird dem
Personal der Bundesverwaltung der
Vormittag des 3. Januar 1331 (Sams-
tag vormittag) freigegeben unter Kom-
pensierung dadurch, daß das Personal
am vorhergehenden Samstag nachmittag
(27. Dezember) bis 5 Uhr arbeitet. Für
diejenigen Orte, wo der 2. Januar kein
Feiertag ist, wohl aber ein zweiter Weih-
nachtstag besteht, wird die Möglichkeit
gegeben, dem Personal an Weihnachten
vier Tage frei zu geben gegen Kom-
pensation.

Mit Ende dieses Jahres treten die
Unteroffiziere, Gefreiten und Soldaten
aller Truppengattungen des Jahrganges
1882 aus der Wehrpflicht aus. Sie
bildeten 1914 den ältesten Auszugs-
jahrgang und kamen im Februar 1915
in die Landwehr. Sie haben Hunderte
von Diensttagen geleistet und verdienen
ein öffentliches Dankeswort.

Die Eeneraldirektion der Bundes-
bahnen hat an folgende Bedienstete
Belohnungen für außer-
ordentliche Dienste ausgerichtet:
Paul Euer, Stellvertreter des Stations-
Vorstandes in Cossonay, hat infolge be-
sonderer Aufmerksamkeit an einem Wa-

Dr. Hans Sträuli,
Nationalratspräsident für 1939/31.

Herr Sträuli wurde 1862 in Winterthur ge-
boren, studierte die Reckte, praktizierte als An-
walt, war Mitglied des Zürcher Ober gerichls und
seit 1911 Wrnterthurer Stadtpräsident.
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gen eines burchfahrenben 3uges eine
fd)toere, ben 3ug gefährbenbe Pefdjäbi»
gung entbecft unb fofort bas Pötige
3ur Pehebung ber ©efährbung oer»
anlaßt. Pouoena3 ©bouarb, Stations»
Beamter in Pgon, Bat burd) geiftesgegen»
toärtiges unb umfidjtiges Itanbeln einen
entlaufenen Sßagen auf ein unbefeütes
©eleife geleitet unb baburdj einen 3u=
fammenftoB mit einem im Paljnbof fte»
Benben Befefeten Perfonen3ug oerhinbert.
Plbert Stauffer, Lotomotioführer in
Penens, Bat burd) Befonbere 2lufmert=
famteit unb rafles $anbeln einen 3u»
fammenftoB 3toifd)en feinem 3ug unb
einem entlaufenen SBagen oerBütet.
Poncoroni Antonio, Pahnarbeiter in
©hiaffo, Bat burd) Pnhalten eines auf
bem unnötigen ©eleife nad) ©omo aus»
faBrenben 3uges eine Petriebsgefähr»
bung oerBütet. ©mmenegger loans, Pan»
gierarbeiter in Parau, Bat bas lieber»
faBren oon 3ioei Keinen Rhtbern Bei
einer 3ugsausfaBrt in Parau oerBütet.

Ser Snternationale ©e
ridjtsBof im Saag Bat im Ronen»
pro3efe am 7. bs. einen Rrotfchenentfcheib
gefallt: tiefer anertennt fotooBI bas
Ped)t ber Sd)toei3 auf bie fjrefeonen
toie auch bas Pedjt Ofrantreidjs, inner»
BalB bes 3onengeBietes fistalifche ©e»
Bühren 3u erheben. Sen Parteien rourbe
eine grift Bis 3um 1. 3uli 1931 ge=
feüt, um unter fid) bie grage ber 30II»
freien Einfuhr ober ber ©infuBr 311

Berabgefeüten 3öIIen über ben fdjtoefee»
rifdjen Rollgürtel, fo toie aud) alle an»
beren mit bem 3onenregime 3ufammen=
Bängenben fragen 3U regeln.

Laut ben BisBer betannt geroorbenen
Pefultaten ber PoIts3äf)Iung 3ählte
bie Stabt Sern am 3ähltag 111,337,
bie Stabt 23 a fei 146,697, bie Stabt
L u 3 e r n 46,871 unb bte Stabt 3 ü r i dj
248,840 ©intooBner.

3m Stationsgebäube oon Premgarten
(21 arg au) mürbe in ber legten Po»
oembernaiBt eingebrochen. Ser Raffen»
fchrant mürbe ausgehoben unb megge»
führt, ohne baB ber im Stationsgebäube
rooBnenbe Stationsoorftanb etmas ba»
oon gemerlt hätte. Sie Raffe enthielt
etma 3fr. 450. Sie mürbe Bis jeht noch
nicht gefunben unb auch oon ben Sä»
tern Bat man teine Spur.

3n einer auBerorbentlidjen Sifeung bes
©roBen Pates oon S a f e I mürbe bas
©efeü betreffenb ftaatlidje 2IIters» unb
§interbIiebenenoerfid)erung mit 68 ge=
gen 20 Stimmen angenommen. — Sas
Paubepartement bes Rantons Pafelftabt
oeröffentlidjte ben 3urt)=©ntfdjeib über
ben piamoettbetoerb ber Sreirofenbrüde.
Sen erften Preis erhielt bie Ptafchinen»
fabri! Pugsburg=Pürnberg 21.»©. Ser
©ntmurf fieht bie ©rftellung einer ei»

fernen 23oIImanbbaItenBrüde mit brei
Oeffnungen unb unten Iiegenben foaupt»
trägem oor. Sas Preisgericht Bat bie»
fes Projett mit einigen 2Ibänberungen
ben SeBörben 3ur 2lusfüBrung emp»
fohlen. — 3n einem Pafler 5>oteI erften
Panges ftieg ein llnbeîannter ab, ber
oerfdjiebene 2lppartements mietete unb
bie Reche fd)ulbig blieb. 3n ber golge
ftellte fidj heraus, baB es fid) um eine
als Plann oertleibete §rau Banbelte, bie
eine internationale Siebin ift. Ser Po»

Ii3ei gelang es bisher nicht, bie 23etrü=
gerin 31t faffen.

3n ©enf ftarb im 2IIter oon 83
3aBren 2IIpBonfe Patru, ehemaliger
Staatsrat unb Perroaltungsrat ber
Permaltungsrat ber ftaatlichen Pfanb»
leihanftalt.

Sie Sd)üBengefeIIfd)a|t ber Stabt
fiu3ern tonnte oor einigen Sagen bie
Seier ihres 500jährigen Peftanbes be=

gehen. 3u biefer Seier roaren Sertre»
tungen aus ber gan3en Schmei3 er»
fdjienen.

Pad) langer Rrantheit ftarb in
Peuenburg ber Sirettor ber höheren
Ü>anbelsfd)ule, Sr. Dans Pilleter, im
Piter oon 50 3ahren.

3n ©offau (St. ©allen) ftarb im
2llter oon 60 3ahren an einem L>er3=

fdjlag Pnton Suber, ber Sirettor ber
Putter3entrale unb Silialleiter ber ©m»
mental 21.=©., eine in Ianbmirtfd)aftlid)en
Rreifen ber Dftfdjtoefe fehr betannte Per»
fönlichteit.

Sie Rrife in ber Runftfeibeninbuftrie
bes SBurgaus mirb burd) bie 2Ir=
beiterentlaffungen in ber „Pooafeta P.=
©." grell beleuchtet. Sie Sabrit ent»
liefe 200 Prbeiter, mehr als bie £älfte
bes früheren Perfonalbeftanbes. — 3n
Pürglen fprad) am 30. Pooember Sun»
besrat Ptinger oor über 40C0 3a=
Börern über bie Potmenbigteit ber San»
besoerteibigung. Sie Perfammlung
nahm am ScBIuffe eine Pefolution an,
bie fid) unentmegt 3ur Lanbesoerteibi»
gung unb 3ur Perteibigungsarmee be=
tennt.

3n Saufanne (2Paabt) beftieg am
4. bs. ab enbs eine junge Pernerin,
Plice P., ein Sari, um fid) nach ©ullt)
führen 3U laffen. Pnterroegs fchoB fie
fich 3mei Rugeln in bie Prüft. Ser
©hauffeur alarmierte fofort bie Polfeei,
bie bie Schroeroerletste ins Rrantenhaus
brachte, roo fie Boffungslos barnieber»
liegt. Sas Ptotio foil unglüdlidje Siebe
fein.

3n ben lebten 10 Sohren nahm bie
2PohnbeoöIterung 3üri<bs um 41,700
Perfonen 3u. Pn ber Peoölterungs»
3unahme finb alle Stabtteile beteiligt,
mit Pusnahme ber Pltftabt, bie eine
Pbnahme ber Peoölferung aufroeift. —
©in Pantangeftellter in 3ürid) oerlor
burch ein Sod) in ber Podtafche eine
Polle ©olb im 2Perte oon St- 1000,
bie er nebft anberen ©olbrollen ins
^auptbureau ber Pant hätte bringen
follen. — Ser Stabtpolfeei oon 3ürich
gelang es, einen ftedhrieflid) oerfolgten
Einbrecher, Simon Serber, 3U oerhaften,
ber im Pefife oon ©inbrud)sroerÎ3eugen,
Uhren, Pingen unb Retten befunben
tourbe. — Pud) ein polnifcher Raufmann
rourbe oerhaftet, ben bie 2Piener Po»
Ifeei toegen Pantnotenfälfdjung oerfolgt.
Pud) in Rürid) tourbe eine Petrugs»
an3eige toegen St. 7000 gegen ihn er»
ftattet. — Sirettor Paul Srebe Bat ben
Pertoaltungsrat ber Rürdjer Sheater
P.=®. in Renntnis gefcfet, baB er bis
fpäteftens ©nbe 3uni 1932 fein Pn»
ftellungsoerhältnis 3U löfen gebente. Ser
Perroaltungsrat entfprach bem ©efuche
unter Perbantung ber geleifteten Sienfte.

— Rtoei Pauernföhne, bie Prüber 2Piit=
fdjert aus Rempten bei 2Pehiton, gingen
3ufammen in ben 2DaIb, um Pögel 3u
fchieBen. Pis fie nicht Beimtamen unb man
aut bie Sud)e ging, fanb man ben jün»
gern, ben 17jährigen, mit jioei ©chüffen
im Ropfe im 2BaIbe Iiegenb. ©r gab
an, fid) felbft erfchoffen 3U haben unb
oertoeigerte jebe 2Iusfunft über feinen
19jährigen Pruber. ©r liegt nun teil»
nahmslos im Spital unb bürfte oer»
blöben unb erblinben, toenn er mit bem
Seben baoontommt. Sein Pruber tonnte
nod) nicht gefunben toerben. — 3n 2Bä=
benstoil tourbe in ber Pacht 00m 2./3.
Se3ember ber 34jährige St. tobfüd)tig
unb fdjoB mit bem Orbonnan3getoeht
erft im 5aufe, bann auf ber ©äffe Bet»
um, glüdlidfertoeife ohne jemanben 30
oerlehen. '©r tourbe oorrt ©ärtnelmeifter
Rramer überrannt unb mit Dilfe oon
4 anberen Plännern gefeffelt. Sann
folgte feine Ueberführung in bie 3rren=
anftalt. Ser Plann hatte oor einiger
3eit einen Ptotorrabunfall erlitten unb
toar auch fchon fdjlaftrant.

Ser Pegierungsrat toählte 3um
III. 2Ibju.ntten im tantonalen Rultur»
ingenieurbureau ben Shuner Rultur»
ingénieur PIfreb Prügger. — Pis Plit»
glieber ber iäanbels» unb ©etoerbe»
tammer tourben an Stelle ber oerftor»
benen Herren 3b. ©ränidjer unb Prnolb
Schmib bie Herren 3. ©. Riener, Rauf»
mann in Pern, unb £. Pleer, Sabritant
in ôutttoil, getoählt. — Ser oon ber ®e»
meinbe Peutligen getroffenen 2PahI bes

©rnft Robli, bisher Pfarrer in Pb»
Iänbfdjen, 3U ihrem Pfarrer tourbe bie

©enehmigung erteilt. — Sie Petoilli»
gung 3tir Perufsausübung im Ranton
erhielten Sr. Plar ôofmann oon Plüm»
listoil, ber fid) als Pqt in Rleibicttoil
nieber3ulaffen gebentt, unb Potar Os»
far Ptöri oon unb in ßpB-

Sas Ergebnis ber © i b g e n ö f f i »

f d) e n P 01 î s 3 ä h I u n g hat für P i e I

bie ©intoohner3ahI oon 37,743 unb füt
2Pangen a. P. bie oon 1419 ergeben.
Sßangen hat feit 1920 einen Peoölte»
rungs3Utoad)s oon 26 Perfonen auf3U»
toeifen.

3n Langenthal tourben bei ben

©emeinbetoahlen am 7. bs. in ben
©emeinberat 3 Pürgerlidje unb ein

So3iaIbemotrat getoählt. 3n ben ©ro»
Ben ©emeinberat tarnen 7 Semotraten,
4 Sreifianige unb 9 So3iaIbemotraten.
Sie Semotraten oerloren ein Ptanbai,
bie Sreifinnigen unb So3iatbemotraten
getoannen je eines.

Pus ber Schriftleitung bes „©mrnen»
taler Plattes" in Langnau fdjeibet
Pebaftor Sr. 2Peber, ber bie Pebattion
feit 1916 inne hatte, aus ©efunbheits»
rüdfichten aus. Pn feine Stelle tritt
als I. Pebattor Sr. ©uftao Penter,
S^riftfteller oon 3ürid), 3ur3eit in

Rärnten.
Pei ben ©emeinbetoahlen in S ha"

tourben in ben ©emeinberat oier Pur*
gerliche unb 3 So3iaIbemotraten gf

696 vie öekttek v^vvtte

gen eines durchfahrenden Zuges eine
schwere, den Zug gefährdende Beschädi-
gung entdeckt und sofort das Nötige
zur Behebung der Gefährdung ver-
anlaßt. Rouvenaz Edouard, Stations-
beamter in Nyon, hat durch geistesgegen-
wärtiges und umsichtiges Handeln einen
entlaufenen Wagen auf ein unbesetztes
Geleise geleitet und dadurch einen Zu-
sammenstotz mit einem im Bahnhof ste-
henden besetzten Personenzug verhindert.
Albert Stauffer, Lokomotivführer in
Renens, hat durch besondere Aufmerk-
samkeit und rasches Handeln einen Zu-
sammenstotz zwischen seinem Zug und
einem entlaufenen Wagen verhütet.
Roncoroni Antonio, Bahnarbeiter in
Chiasso, hat durch Anhalten eines auf
dem unrichtigen Geleise nach Como aus-
fahrenden Zuges eine Betriebsgefähr-
dung verhütet. Emmenegger Hans, Ran-
gierarbeiter in Aarau, hat das Ueber-
fahren von zwei kleinen Kindern bei
einer Zugsausfahrt in Aarau verhütet.

Der Internationale Ee-
richtshof im Haag hat im Zonen-
prozetz am 7. ds. einen Zwischenentscheid
gefällt: Dieser anerkennt sowohl das
Recht der Schweiz auf die Freizonen
wie auch das Recht Frankreichs, inner-
halb des Zonengebietes fiskalische Ee-
hühren zu erheben. Den Parteien wurde
eine Frist bis zum 1. Juli 1931 ge-
setzt, um unter sich die Frage der zoll-
freien Einfuhr oder der Einfuhr zu
herabgesetzten Zöllen über den schmelze-
rischen Zollgürtel, so wie auch alle an-
deren mit dem Zonenregime zusammen-
hängenden Fragen zu regeln.

Laut den bisher bekannt gewordenen
Resultaten der Volkszählung zählte
die Stadt Bern am Zähltag 111,337,
die Stadt Basel 146.637, die Stadt
Lu zern 46,371 und die Stadt Zürich
248,840 Einwohner.

Im Stationsgebäude von Bremgarten
(Aargau) wurde in der letzten No-
vembernacht eingebrochen. Der Kassen-
schrank wurde ausgehoben und wegge-
führt, ohne datz der im Stationsgebäude
wohnende Stationsoorstand etwas da-
von gemerkt hätte. Die Kasse enthielt
etwa Fr. 450. Sie wurde bis jetzt noch
nicht gefunden und auch von den Tä-
tern hat man keine Spur.

In einer außerordentlichen Sitzung des
Großen Rates von Basel wurde das
Gesetz betreffend staatliche Alters- und
Hinterbliebenenversicherung mit 63 ge-
gen 20 Stimmen angenommen. — Das
Baudepartement des Kantons Baselstadt
veröffentlichte den Jurp-Entscheid über
den Planwettbewerb der Dreirosenbrücke.
Den ersten Preis erhielt die Maschinen-
fabrik Augsburg-Nürnberg A.-E. Der
Entwurf sieht die Erstellung einer ei-
fernen Vollwandbalkenbrücke mit drei
Oeffnungen und unten liegenden Haupt-
trägern vor. Das Preisgericht hat die-
ses Projekt mit einigen Abänderungen
den Behörden zur Ausführung emp-
fohlen. — In einem Basler Hotel ersten
Ranges stieg ein Unbekannter ab, der
verschiedene Appartements mietete und
die Zeche schuldig blieb. In der Folge
stellte sich heraus, daß es sich um eine
als Mann verkleidete Frau handelte, die
eine internationale Diebin ist. Der Po-

lizei gelang es bisher nicht, die Betrü-
gerin zu fassen.

In Genf starb im Alter von 83
Iahren Alphonse Patru, ehemaliger
Staatsrat und Verwaltungsrat der
Verwaltungsrat der staatlichen Pfand-
leihanstalt.

Die Schützengesellschaft der Stadt
Luzern konnte vor einigen Tagen die
Feier ihres 500jährigen Bestandes be-
gehen. Zu dieser Feier waren Vertre-
tungen aus der ganzen Schweiz er-
schienen.

Nach langer Krankheit starb in
Neuenburg der Direktor der höheren
Handelsschule, Dr. Hans Billeter, im
Älter von 50 Jahren.

In Eossau (St. Gallen) starb im
Alter von 60 Jahren an einem Herz-
schlag Anton Huber. der Direktor der
Butterzentrale und Filialleiter der Em-
mental A.-E., eine in landwirtschaftlichen
Kreisen der Ostschweiz sehr bekannte Per-
sönlichkeit.

Die Krise in der Kunstseidenindustrie
des Thurgaus wird durch die Ar-
beiterentlassungen in der „Novaseta A.-
G." grell beleuchtet. Die Fabrik ent-
ließ 200 Arbeiter, mehr als die Hälfte
des früheren Personalbestandes. — In
Bürglen sprach am 30. November Bun-
desrat Minger vor über 4000 Zu-
Hörern über die Notwendigkeit der Lan-
desverteidigung. Die Versammlung
nahm am Schlüsse eine Resolution an,
die sich unentwegt zur Landesverteidi-
gung und zur Verteidigungsarmee be-
kennt.

In Lausanne (Waadt) bestieg am
4. ds. abends eine junge Bernenn,
Alice R., ein Tari, um sich nach Cully
führen zu lassen. Unterwegs schoß sie
sich zwei Kugeln in die Brust. Der
Chauffeur alarmierte sofort die Polizei,
die die Schwerverletzte ins Krankenhaus
brachte, wo sie hoffungslos darnieder-
liegt. Das Motiv soll unglückliche Liebe
sein.

In den letzten 10 Jahren nahm die
Wohnbevölkerung Zürichs um 41,700
Personen zu. An der Bevölkerungs-
zunähme sind alle Stadtteile beteiligt,
mit Ausnahme der Altstadt, die eine
Abnahme der Bevölkerung aufweist. —
Ein Bankangestellter in Zürich verlor
durch ein Loch in der Rocktasche eine
Nolle Gold im Werte von Fr. 1000,
die er nebst anderen Goldrollen ins
Hauptbureau der Bank hätte bringen
sollen. — Der Stadtpolizei von Zürich
gelang es, einen steckhrieflich verfolgten
Einbrecher, Simon Ferber, zu verhaften,
der im Besitz von Einbruchswerkzeugen,
Uhren, Ringen und Ketten befunden
wurde. — Auch ein polnischer Kaufmann
wurde verhaftet, den die Wiener Po-
lizei wegen Banknotenfälschung verfolgt.
Auch in Zürich wurde eine Betrugs-
anzeige wegen Fr. 7000 gegen ihn er-
stattet. — Direktor Paul Trede hat den
Verwaltungsrat der Zürcher Theater
A.-G. in Kenntnis gesetzt, daß er bis
spätestens Ende Juni 1932 sein An-
stellungsverhältnis zu lösen gedenke. Der
Verwaltungsrat entsprach dem Gesuche
unter Verdankung der geleisteten Dienste.

— Zwei Bauernsöhne, die Brüder Wüt-
schert aus Kempten bei Wetzikon, gingen
zusammen in den Wald, um Vögel zu
schießen. AIs sie nicht heimkamen und man
aut die Suche ging, fand man den jün-
gern, den 17jährigen, mit zwei Schüssen
im Kopfe im Walde liegend. Er gab
an, sich selbst erschossen zu haben und
verweigerte jede Äuskunft über seinen
13jährigen Bruder. Er liegt nun teil-
nahmslos im Spital und dürfte ver-
blöden und erblinden, wenn er mit dem
Leben davonkommt. Sein Bruder konnte
noch nicht gefunden werden. — In Wä-
denswil wurde in der Nacht vom 2./Z.
Dezember der 34jährige St. tobsüchtig
und schoß mit dem Ordonnanzgewehr
erst im Hause, dann auf der Gasse her-
um, glücklicherweise ohne jemanden zu
verletzen. Er wurde vom Gärtnermeister
Kramer überrannt und mit Hilfe von
4 anderen Männern gefesselt. Dann
folgte seine Ueberführung in die Irren-
anstatt. Der Mann hatte vor einiger
Zeit einen Motorradunfall erlitten und
war auch schon schlafkrank.

Der Regierungsrat wählte zum
III. Adjunkten im kantonalen Kultur-
ingenieurbureau den Thuner Kultur-
ingénieur Alfred Brügger. — Als Mit-
glieder der Handels- und Gewerbe-
kammer wurden an Stelle der verstor-
benen Herren Jb. Gränicher und Arnold
Schmid die Herren I. G. Kiener, Kauf-
mann in Bern, und H. Meer, Fabrikant
in Huttwil, gewählt. — Der von der Ge-
meinde Reutligen getroffenen Wahl des

Ernst Kohli, bisher Pfarrer in Ab-
ländschen, zu ihrem Pfarrer wurde die

Genehmigung erteilt. ^ Die Bewilli-
gung zur Berufsausübung im Kanton
erhielten Dr. Mar Hofmann von Müm-
liswil, der sich als Arzt in Kleidietwil
niederzulassen gedenkt, und Notar Os-
kar Möri von und in Lyß.

Das Ergebnis der Eidgenössi-
schen Volkszählung hat für Viel
die Einwohnerzahl von 37,743 und für
Wangen a. A. die von 1419 ergeben.
Wangen hat seit 1920 einen Bevölke-
rungszuwachs von 26 Personen aufzu-
weisen.

In Langenthal wurden bei den

Gemeindewahlen am 7. ds. in den
Gemeinderat 3 Bürgerliche und ein

Sozialdemokrat gewählt. In den Ero-
ßen Eemeinderat kamen 7 Demokraten,
4 Freisinnige und 9 Sozialdemokraten.
Die Demokraten verloren ein Mandat,
die Freisinnigen und Sozialdemokraten
gewannen je eines.

Aus der Schriftleitung des „Emmen-
taler Blattes" in Langnau scheidet
Redaktor Dr. Weder, der die Redaktion
seit 1916 inne hatte, aus Gesundheits-
rücksichten aus. An seine Stelle tritt
als I. Nedaktor Dr. Gustav Nenker,

Schriftsteller von Zürich, zurzeit in

Kärnten.
Bei den Eemeindewahlen in Thun

wurden in den Gemeinderat vier Bür-
gerlichè und 3 Sozialdemokraten ge-
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roählt, in ben Stabtrat 21 ©ärgerliche
(bisher 19), 2 ©oangelifdfe (1) unb 17
Sosialiften (20). 3n ber ©emeinbe»
abftimmung tourbe bas con bert So»
sialbemoïraten befürroortete Subget für
1931 mit 2077 Stein gegen 1305 3a
oertoorfen. — 21m 1. bs. tonnte ber
Einnehmer ber S. 23.23. am Thuner
©ahnbof, ioerr ©mil ©autfdji, (ein 40=
jätjriges Tienftjubiläum feiern unb am
6. bs. feierte bie Stotonialroarenfirma
©. Streit mit ibrem Certonal unb beren
Angehörigen bas 50jährige 3ubiläum
ihres ©eftanbes.

23ei ben Sdjroellenarbeiten in ben
Stuben bei SIbelboben fiel ber 2Ir=
beiter Allenbach in bie ©ngftligen unb
tourbe oon ben ©Sellen mitgeriffen. ©in
italienifcher Arbeiter fprang ihm fofort
nach unb es gelang ihm, ben fdjon 23e=

xoufetlofen 150 SReter abroäris ber tfn»
glüdsftelle ans fianb 3U sieben. Tie fo=

fort angeftellten SBieberbelebungs»
oerfudje roaren oon ©rfotg begleitet.

3m 2IIr>enroiIbpart 3nterlaten
Harber forberte bie 2Burmfeu:be unter
ben 3ungtteren 5 Opfer. Ter 3teft=
beftanb oon 17 Tieren tann nad) ent=
fpredjenber 23ehanblung als gerettet be=

trachtet toerben. ©s tourbe auch ber 2In=
tauf eines ©ärdjens 3ungtiere 3meds
©lutauffrifdjung befchloffen.

Stuf eine Stellenausfdjreibung als
Öunberoärter 3U ben ©olarhunben auf
Station ©igergleifcher liefen über
100 21nmelbungen ein, barunter auch
foldje oon 23etoerbern mit taufmän=
nifcher 23ilbung.

f Dr. ©aut aJteijer,

gem. 8leltor beg ©täbtilcpen ©pmttafiumg
in Sern.

9iacp langem ffirantenlager ftarb im Salem
ju Sern, an einer fjerjläpmung, ,§etr att Dtettor
Dr. ißaut SKeger.

®iner alten jürdjerifcpen ganu'Iie etitftam-
rnenb, rourbe ißaut SReper am 21. 2luguft 1857
in Sbffergroil am 2Ubig geboren, too fctn Sätet
S'arter mar. Sie gamtlie jog 1868 nad) QûridE),
Weit ber Sater jum bortigen Setretär beg ®r-
jiepunggrateg unb beg Stircpenrateg berufen
»otben mar. Stach abfotüiertem ©pmnaftum
ftubierte Saut SReper bie alten Sprachen an
ber 3ûrd)er .jjocpfcpule unb erroatb fid) Çier
1880 bag ©pmnaftaHepret'Diplom unb etroag
fpäter -bie Sottorroürbe. Stach roeiteren bret
Semefterftubien in Sonn unb Serltn rourbe
Dr. SRrper 1882 alg fieprer ber alten Sprachen
an bag ©pmnafium in Sern geroäplt. 1885
grünbete er mit grl. 2Bpfi, Xocpter beg Stauf-
manng 3. g. SEpfi-SBpfj im äRünjgraben, einen
eigenen föaugfianb. günf Stinber, 4 Dächtet
unö ein ©opn, entroucpfen bem gtücllicpen @pe»
6unbe.

gm gabre 1905 mürbe Dr. TOeper 9tacp»
foTgec bon Dr. 21. fiüfcper, beg Steîtorg beg S"*
gpmnafiumg, unb 1916 rourbe ipm bie fieitung
beg Stterargpmnafiumg übertragen. Sein Set-
torat fiel in bie 3^ü beg fiärlfien SBacpêtumg
beg ©pmnaftumg unb bracpte ipm ein PoUge-
rüttelte« 2Rafj bon Slrbeit. ®r leitete auep bie
Sorarbetten für bag neue ©ptnnafiutn.

Settor äRepet beifügte über eine ungemöh«*
licpe 2lrbeitgfraft. Seiner umfangreichen be-
beutunggoollen Differtation lieh er anbere roert-
Polle ppilotogifcpe Unterfucpungen folgen, gn
bem Stampf um bie alten Sprachen, bie fein
Vorgänger ©. gingier gegen ©ubat führte, griff
et tätig ein mit aroei fieptbüchem für ben fiatein-
unterricpt, bie fiep big heute bemäprt paben.
Später roanbte er fiep fipulgefcpicptlichen gor-
fdjungen ju. 1904 erfepien bon ipm eine Stprift

über bie Stalbenfchule, 1919 folgte bie über bie
Stiftungen unb Schulreifen am fiäbtifchen ©pm-
naftum unb Iepten grüpting beenbete er feine
umfangreiche, treffliebe gubiläurogfebrift jutn
lOOjäprigen Seftanbe beg Serner ©pmnafium«.

®c batte fiep wegen eineg ^rrjleibeng 1921
born Scf'orat unb 1923 auep bom Unterriebt
am ©pmnaftum jurüdgejogen unb lebte nun

f 3)r. Sßaul Ütteper.

ganj feinen geliebten Stubien. aKerbingg fdpmer
gepemmt burcp fein bartnädtgeg Seiben. bag
ipm mepr alg einmal bie gebet aug ben $änben
napm, unb bag ipn in ben legten fjerbfttagen
nun boKenbg bejroungen pat.

SRit fiierrn alt Settor Sieget ift ein SDiann
ber Wrpeit ein Scpulmann elfter ©üte, aber
auep ein äRenfcp bon golbiauterem ©paratter,
bon beamtngenber Siebengmürbigfeit unb jubor-
fommenber ©üte, bon ung gegangen, ©pre
feinem 21nbenfen H. B.

f Daniel §uber,
gem. ©pmnafialleprer in Sern.

äfiit iperrn Daniel §uber ift ein Sdjul»
meifter oon ©ottes ©naben oon uns gegangen.
SBäprenb 561/2 3<Üüeu roirfte ber ©nt=
fcplafene als fieprer am greien ©pmriafium
unferer Stabt. Siele feiner Sdjüler pat er

f Daniel §«Ser.

überlebt; graue §äupter erääplen peute noep
banlbar unb begeiftert oon ben geiftigen ffiü=
tern bes SSiffens unb bes ©paralters, bie fie
burd) ipren fieprer Daniel §uber empfangen

paben. Site ippilologie unb beutfipe Sprape
roaren bie gäper, bie er unterriptete, bie
©ebiete, in benen er in feltener SBeife be=

toanbert roar. Dabei patte er bie gäpigleit,
fein fiatein (früper aap ©riepifp) in leben»

bigfter ÎBeife oorgutragen, aap. bie abftralte
©rammatit ben Spülern anfpaulip unb inter»
effant ju mapen unb aus ben beutfpen. Dip»
tern nipt nur ÏBiffen unb fßoefie, fonbern aup
ftarle unb ftärtenbe fittlipe Äräfte peroor»
äupolen. SDlit ber feinen pumaniftifpen Sil»
bung oerbanb fip bei Daniel |juber ein in»

niger, roarmer ©priftenglaube, ber in ber Siebe,
oor allem in ber fiiebe 3U ben ©ertngen unb
Serfpupften tätig mar. ^err §u6er trug bie
Olöte feiner fDtitmenfpen, bie gragen unb 2In»

liegen feines SoIIes auf treuem, mitfüplenbem
unb glaubenbem ^ei3en. 2Bie roar ipm 3. S.
bie allopolfteie fiebenstoeife eine Selbftoerftänb»
Iipleit, toie pat er bis gu feinem Dobe jebe
roiptige Solïsabftimmung erforgt unb fip per»
fönlip baran beteiligt. Dabei toat §etr Da»
niel §uber eine fülle, überaus befpeibene 9ta=

tur; er fupte roirîlip nipt bas eigene 3Pi
fonbern ©ottes Cpre unb bas Sßopl ber SDtit»

menfpen. 2Ber ipn aber näper tannte, toer
ipm gar greunb, Sopn unb Dopter, Sptoieger»
fopn unb Serroanbter mar, ber mufj belennen:
mir aber mar er mepr!

Der fiebensgang oon Daniel §uber ift mit
roenigen SBorten gejeipnet: ©eboren 1846 in
Safel, burplief er in biefer burp ipren pu»
maniftifpen ©eift oon jeper betannten Stabt
bas ffipntnafium unb bas fogenannte fßaeba»
gogium, roo er in berfelben Älaffe mit ftarl
Spitteier roar. Dann ftubierte er an ber Uni»
oerfität Safel unb roäprenb mepreren Semeftern
in fieipäig (bort lam er mit bem jungen grieb»
rip Dtietjfpe äufammen). ©rft 23jäprig rourbe
er burp ben ©rünber bes greien ©pmnafiums
in Sern, §errn Dr. Dp. oon ßerber, nap
Sern berufen unb pat nun pier roäprenb mepr
als einem palben 3<Üüpimfort ©riepifp,
Deutfp unb fiatein unterviptet, bis er, faft
80jäprig, im grüpling 1925 in ben Supeftanb
trat. Das otium rourbe ipm aber jum ne-
gotium; Daniel §uber mar ftilt unb bop
raftlos tätig, bis er in ber Slorgenfrüpe bes
1. SRooember opne Äranlpeit unb Dobeslampf
pinüberfplummern burfte oon ber 3®ü in bie
©roigfeit. 2tn feinem ©rabe trauert feine ga=
milie unb mit ipr bie grope gamilie alter
berer, bie bem befpeibenen ©ritfplafenen oiel
3U oerbanlen paben. B. P.

3rt feinem £etmatsort St. 3mmer
tourbe am 8. bs. ber neue Stänberats»
präfibent ©harmtllot feftlich empfangen
unb auf ben füiarttplah geleitet, roo
thn ©emeinbepräfibent ©happuts namens
ber 23eoöI!erung begrüßte unb beglüd»
roünfdjte. ©ine erhebenbe fSfeter fanb
bann noch tut „Stotel bes tret3e ©an=
tons" ftatt.

3n 231 e I rourbe ber oielgefudjie ©tn=
hrecher aus ben ©emetnben 23ed)igen,
firauihtal unb Oberburg in ber 23erfon
bes aus )5er3ogenbud)fee ftammenben
ällelters 2IIfreb ©rügger oerhaftet, ©r
ift mehrmals oorbeftraft unb roar and)
fdjon in Thorberg, ©ei feinen Streif»
3ügen fielen ibm aufeer iRaiuralien meh=
rere bunbert Sranfen in bar in bie
Sänbe.

©ertehrsunfälle. 21m 2. bs.
morgens rourbe ber in Spie3 roohnhafte
fötalermeifter Sif^of in oerftümmeltem
3uftanbe auf ber ©ahntinie 3totfd)en
Oftermunbigen unb ©ümligen tot auf»
gefunben. Ter ©erunglüdte litt 3eit=
roeife an geiftiger Umnachtung. — Ter
Stationsgehilfe loans Sftofer in £>eu=

ftrid), ber auch Sremferbienfte leiftete,
ftiefe auf ber Station ©laufee an ben
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wählt, in den Stadtrat 21 Bürgerliche
(bisher 19), 2 Evangelische (1) und 17
Sozialisten (20). In der Gemeinde-
abstimmung wurde das von den So-
zialdemokraten befürwortete Budget für
1931 mit 2077 Nein gegen 1305 Ja
verworfen. — Am 1. ds. konnte der
Einnehmer der S.B.B, am Thuner
Bahnhof, Herr Emil Eautschi, sein 40-
jähriges Dienstjubiläum feiern und am
S. ds. feierte die Kolonialwarenfirma
G. Streit mit ihrem Personal und deren
Angehörigen das 50jährige Jubiläum
ihres Bestandes.

Bei den Schwellenarbeiten in den
Studen bei Adelboden fiel der Ar-
beiter Allenbach in die Engstligen und
wurde von den Wellen mitgerissen. Ein
italienischer Arbeiter sprang ihm sofort
nach und es gelang ihm, den schon Be-
wußtlosen 150 Meter abwärts der Un-
glückssteile ans Land zu ziehen. Die so-

fort angestellten Wiederbelebungs-
versuche waren von Erfolg begleitet.

Im Alvenwildpark Jnterlaken-
Harder forderte die Wurmseuche unter
den Jungtieren 5 Opfer. Der Rest-
bestand von 17 Tieren kann nach ent-
sprechender Behandlung als gerettet be-
trachtet werden. Es wurde auch der An-
kauf eines Pärchens Jungtiere zwecks

Blutauffrischung beschlossen.

Auf eine Stellenausschreibung als
Hundewärter zu den Polarhunden auf
Station Eigergletscher liefen über
100 Anmeldungen ein, darunter auch
solche von Bewerbern mit kaufmän-
nischer Bildung.

P Dr. Paul Meyer,
gew. Rektor des Städtischen Gymnasiums

in Lern.
Nach langem Krankenlager starb im Salem

zu Bern, an einer Herzlähmung, Herr alt Rektor
Or. Paul Meyer.

Einer alten zürcherischen Familie entstam-
mend, wurde Paul Meyer am 21. August 1857
in Idfferswil am Albis geboren, wo sein Vaier
Piarrer war. Die Familie zog 1868 nach Zürich,
weil der Vater zum dortigen Sekretär des Er-
ziehungsrates und des Kirchenrates berufen
worden war. Nach absolviertem Gymnasium
studierte Paul Meyer die alten Sprachen an
der Zürcher Hochschule und erwarb sich hier
1880 das Gymnasiallehrer-Diplom und etwas
später ^die Doktorwürde. Nach weiteren drei
Semesterstudien in Bonn und Berlin wurde
Dr. Meyer 1882 als Lehrer der alten Sprachen
an das Gymnasium in Bern gewählt. 1885
gründete er mit Frl. Wyß, Tochter des Kauf-
Manns I. F. Wyß-Wyß im Münzgraben, einen
eigenen Hausstand. Fünf Kinder. 4 Töchter
uns ein Sohn, entwuchsen dem glücklichen Ehe«
bunde.

Im Jahre 190S wurde Dr. Meyer Nach-
folgec von Or. A. Löscher, des Rektors des Pro-
gymnasiums, und 1916 wurde ihm die Leitung
des Literargymnasiums übertragen. Sein Rek-
torat fiel in die Zeit des stärksten Wachstums
des Gymnasiums und brachte ihm ein vollge-
rütteltes Maß von Arbeit. Er leitete auch die
Vorarbeiten für das neue Gymnasium.

Rektor Meyer verfügte über eine ungewöhn-
liche Arbeitskraft. Seiner umfangreichen be-
deutungsoollen Dissertation ließ er andere wert-
volle philologische Untersuchungen folgen. In
dem Kampf um die alten Sprachen, die sein
Vorgänger G. Finsler gegen Gvbat führte, griff
er tä>ig ein mit zwei Lehrbüchern für den Latein-
unterricht, die sich bis heute bewährt haben.
Später wandte er sich schulgeschichtlichen For-
schungen zu. 1904 erschien von ihm eine Schrift

über die Staldenschule, 1919 folgte die über die
Stiftungen und Schulreisen am städtischen Gym-
nasium und letzten Frühling beendete er seine
umfangreiche, treffliche Jubiläumsickrist zum
100jährigen Bestände des Berner Gymnasiums.

Er hatte sich wegen eines Herzleidens 1921
vom Rek'orat und 1923 auch vom Unterricht
am Gymnasium zurückgezogen und lebte nun

P Dr. Paul Meyer.

ganz seinen geliebten Studien, allerdings schwer
gehemmt durch sein bartnäckiges Leiden, das
ihm mehr als einmal die Feder aus den Händen
nahm, und das ihn in den letzten Herbsttagen
nun vollends bezwungen hat.

Mit Herrn alt Rektor Meyer ist ein Mann
der Arbeit ein Schulmann erster Güte, aber
auch ein Mensch von goldlauterem Charakter,
von bezwingender Liebenswürdigkeit und zuvor-
kommender Güte, von uns gegangen. Ehre
seinem Andenken! tt. ö.

ch Daniel Huber,
gew. Gymnasiallehrer in Bern.

Mit Herrn Daniel Huber ist ein Schul-
meister von Gottes Gnaden von uns gegangen.
Während 56i/z Jahren wirkte der Ent-
schlasene als Lehrer am Freien Gymnasium
unserer Stadt. Viele seiner Schüler hat er

ch Daniel Huber.

überlebt; graue Häupter erzählen heute noch
dankbar und begeistert von den geistigen Gü-
tern des Wissens und des Charakters, die sie

durch ihren Lehrer Daniel Huber empfangen

haben. Alte Philologie und deutsche Sprache
waren die Fächer, die er unterrichtete, die
Gebiete, in denen er in seltener Weise be-
wandert war. Dabei hatte er die Fähigkeit,
sein Latein (früher auch Griechisch) in leben-
digster Weise vorzutragen, auch die abstrakte
Grammatik den Schülern anschaulich und inter-
essant zu machen und aus den deutschen Dich-
tern nicht nur Wissen und Poesie, sondern auch
starke und stärkende sittliche Kräfte hervor-
zuholen. Mit der feinen humanistischen Bil-
dung verband sich bei Daniel Huber ein in-
niger, warmer Christenglaube, der in der Liebe,
vor allem in der Liebe zu den Geringen und
Verschupften tätig war. Herr Huber trug die
Nöte seiner Mitmenschen, die Fragen und An-
liegen seines Volkes aus treuem, mitfühlendem
und glaubendem Herzen. Wie war ihm z. B.
die alkoholfreie Lebensweise eine Selbstverständ-
lichkeit, wie hat er bis zu seinem Tode jede
wichtige Volksabstimmung ersorgt und sich per-
sönlich daran beteiligt. Dabei war Herr Da-
niel Huber eine stille, überaus bescheidene Na-
tur; er suchte wirklich nicht das eigene Ich,
sondern Gottes Ehre und das Wohl der Mit-
menschen. Wer ihn aber näher kannte, wer
ihm gar Freund, Sohn und Tochter, Schwieger-
söhn und Verwandter war, der muh bekennen:
mir aber war er mehr!

Der Lebensgang von Daniel Huber ist mit
wenigen Worten gezeichnet: Geboren 1346 in
Basel, durchlief er in dieser durch ihren hu-
maniîtischen Geist von jeher bekannten Stadt
das Gymnasium und das sogenannte Paeda-
gogium, wo er in derselben Klasse mit Karl
Spitteler war. Dann studierte er an der Uni-
versität Basel und während mehreren Semestern
in Leipzig (dort kam er mit dem jungen Fried-
rich Nietzsche zusammen). Erst 23jährig wurde
er durch den Gründer des Freien Gymnasiums
in Bern, Herrn Dr. Th. von Lerber, nach
Bern berufen und hat nun hier während mehr
als einem halben Jahrhundert Griechisch,
Deutsch und Latein unterrichtet, bis er, fast
gvjährig, im Frühling 192S in den Ruhestand
trat. Das otium wurde ihm aber zum ne-
gotium; Daniel Huber war still und doch
rastlos tätig, bis er in der Morgenfrühe des
1. November ohne Krankheit und Todeskampf
hinüberschlummern durste von der Zeit in die
Ewigkeit. An seinem Grabe trauert seine Fa-
milie und mit ihr die große Familie aller
derer, die dem bescheidenen Entschlafenen viel
zu verdanken haben. k. k>.

In seinem Heimatsort St. Immer
wurde am 8. ds. der neue Ständerats-
Präsident Charmillot festlich empfangen
und auf den Marktplatz geleitet, rvo
ihn Gemeindepräsident Chappuis namens
der Bevölkerung begrüßte und beglück-
wünschte. Eine erhebende Feier fand
dann noch im „Hotel des treize Can-
tons" statt.

In Viel wurde der vielgesuchte Ein-
brecher aus den Gemeinden Vechigen,
Krauchtal und Oberburg in der Person
des aus Herzogenbuchsee stammenden
Melkers Alfred Brügger verhaftet. Er
ist mehrmals vorbestraft und war auch
schon in Thorberg. Bei seinen Streif-
zügen fielen ihm außer Naturalien meh-
rere hundert Franken in bar in die
Hände.

Verkehrsunfälle. Am 2. ds.
morgens wurde der in Spiez wohnhafte
Malermeister Bischof in verstümmeltem
Zustande auf der Bahnlinie zwischen
Ostermundigen und Eümligen tot auf-
gefunden. Der Verunglückte litt zeit-
weise an geistiger Umnachtung. — Der
Stationsgehilfe Hans Moser in Heu-
strich, der auch Bremserdienste leistete,
stieß auf der Station Blausee an den
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2BctilerîraI)it unb fiel beroufftlos com
3uge. Gr rourbe ins 5lrantenbaus $ru«
tigen oerbrad)t, too er ben erlittenen
Seriebungen erlag. — 3m grübäug
Huttroit«2BoIbufen mürbe am 3. bs. beim
Sertaffen ber Station Steinau ber
3u.gfiibrer ©eorges Däubti aus Hütt»
mil oom Schlage getroffen unb ftarb
innert roeniger SR inuten. Gr mar feit
Gröffnung ber Sahn in ihren Dienften
unb erreichte ein WIter oon 57 Sahren.
— 3n ber Stahe ber 3ucterfab rit War«
berg treusten fich unter ber Gifenbabn«
bahnbrüele 3ioei gu'hrmerte, als gerabe
ein 3ug barüber fuhr. Die Sterbe bei«
ber guhrmerte fcheuten unb ber Danb«
mirt H- Seter im hintern ©rafenmoos
geriet unter bie Säber unb mürbe fo
fdjroer oerlebt, bah er halb nad) bem
Unfall im Spital ftarb. —. Wm 9. bs.
nachmittags rourbe 3roifd)en Dangenthal
unb Soggroit ber am Sabntörper ar«
beitenbe 3atob Sdjneeberger, mohnhaft
in Schoren (Dangenthal) oon einem
S^neÏÏ3ug erfafet unb fo ferner oerlebt,
bah er am gleichen Wbeno im Dangen«
thaler Spital ftarb.

ÜiiiiiiiiM—-fi»if>i"iiir> iniiiiim iViiiifiO M>U^7iÏÏ0iiiiiîi«i'tuii ii"i"i ni-^

Wm 20./21. De3ember mirb bie ®e=
meinbe Sern über 6 S or lag en ab«
3uftimmen haben. Gs betrifft bie
Drebiterteiiung für bie itanalifation
5reiburgftrahe=Sernftrahe, ben Soran«
fchlag für bas 3abr 1931, bie Stäbtifche
Wltersbeibitfe, bie Seitragsleiftung an
bie 1. internationale Sottstunftausftel«
lung in Sern 1934, ben Wtignements«
plan Stühleborfftrahe unb ben Dlligne«
mentsplan Scblobftraffe unb Umgebung
bis 3um Dorfplab in Sern=SümpIi3,
mit Dlnfch>Iüffen.

Das norläufige Grgebnis ber Solls«
3 ä h I u n g ergibt nad) ben SRitteilungen
bes ftäbtifeben Statiftifd)en Wrntes für
bie Stabt Sern eine Ginmohner3ahI oon
111,337 Serfonen. 3m 3ahre 1900
hatte bie Stabt 67,550, im 3abre 1910
90,937 unb im 3abre 1920 febon 104,626
Ginmohner. j$rür bie oerfd)iebenen Stabt«
teile ergibt fid) laut ber biesjährigen
3ählung folgenbe Ginmohner3ahI.' Stabt
13,901, Dänggaffe « Selfenau 19,451,
SRattenbof=2BeihenbübI 23,422, Rirchen«
feIb=SchohhaIbe 15,614, Sreitenrain«
Dorrraine 26,154 unb Sümplis 7795.
3n ber 3nnern Stabt ift bie Ginmohner«
3ahl feit 1920 oon 27,558 auf 13,901
3urüdgegangen. Wbfotut unb relatio 311=

genommen hat im lebten 3ahr3ebnt am
meiften bas Äirchenfelb. Gs 3ät)It heute
um 3954 Ginmohner mehr als 1920.

t ©rnft Düblet,
getD. Sdjulabroart ber Änabenfelunbarfcfyule 1

ixt Sern.

9tad) fdjtoeren, tapfer ertragenen fieiben oet«
fdpeb am 1. Stonember 1930 in Sern im Hilter
oon 551/2 Saferen ©rnft Däljler, Sdjulabraart.
Sütit if)m ift eine mariante Verfönltd)Ieit, ein
ÜJtann non feftem ©harctlter uttb non eblet
©efinnimg ins ©rab gefunlen. Witten aus
reifer Hlrbeit hat ihn ber Dob heimfiehoW-

Der Serftorbene rourbe am 2. gebruar 1875
in Sern geboren, ©r befugte hier bie primär«

fihule unb h<ü feine Schulet! mit ©rfolg ab«

gefdfjloffen. Da ihm fein Vater fd)on oor ber
Confirmation geftorben ift, roar ihm ein SÜBeiter«

ftubium infolge feiner finanjiellen Verhältntffe
nidjt möglich unb er mufjte jur ©rlernuncj eines

Berufes fd>reiten. ©r ïam bann als Spengler«
lehrling in ein ©efd)äft nach Ölten, too er feine
fiehrjeit nach 3 /fahren mit ©rfolg abfdjlofj.

f ©rnft Dähler.

©s 30g ihn bann toieber nach Sern in feine
HSaterftabt, too er fofort als gelernter Speng«
1er HIrbeit fanb. Später lam er bann in bie
belannte girrna 9M>. HBeifj, ®au=SpengIerei,
too er roährenb 18 /cafjren roirïte unb in ben
legten 3af)KU fogar jum Vorarbeiter aoan«
eierte. 3 3af)« 1894 oerheiratete fich ©rnft
Dähler mit §xäulein fitna ©ngel. Stus biefer
©he entfproffen 3 Äinber (2 Dödjter unb 1

Sohn), benen er [tels ein treubeforgter Vater
mar. ?Iuf 1. Wat 1906 rourbe ©rnft Dät)Ier
als ütbroart in bie Durnhatle Sd)toeIlenmätteIi
geroählt, todd/en Soften er oerfaf), bis er bann
im September 1910 als Sdjutabroart an bie
Änabenfelunbarfchule 1 geroählt rourbe. Hier
hatte er nun ©elegenfieii, feine Kenntniffe noch
roeiter ausäubilben. Durch treue ipflid)terfüllung
unb Aufopferung geigte er balb £iebe 3m Schule
unb 3ur £ehrerfd)aft. ©in Vetoeis bafitr roar bie
grofte Veteiligung in ber /»ohannestirche, fotoie
bie Abfdjtebstoorte oon Herrn Vorftefjer Dr.
©uggisberg unb ber Drauergefang einer An3at)I
feiner Schüler.

Seine SerufstoIIegen bebauern ben grofjen
Verluft Jef)r, ba er ihnen jebergeit mit 9?at unb
Dat jux Seite ftanb. ©benfalls als ©eroerl«
fchafter hotte er fid) grofje Verbienfte erroorben,
toas antäfjlich ber Drauerfeier in ber ^ufiunnes«
lirdje oon §errn Stabtrat Viinnig fpegiell her«
oorgehoben rourbe. ülud) feine greunbe betoiefen
bem Verftorbenen burd) ihre ga^Ireiche Veteili«
gung bie Ietpte ©hre.

Veben ber ülusübung feines Verufes fanb er
aber aud) noch 3eit, fi<h ber OeffentIid)Ieit gu
roibmen. ©r gehörte roährenb 12 3uhren ber
ftäbtifdjen Çeuertoehr an, too er oom Solbat
bis 3um Courier aoancierte. ©r roar auch fiele
/fahre SDtitglieb bes Samariteroereins Sern
unb halt® iut Schulhaus ben Samariterpoften
tnne.

©r liebte aber auch bie 9tatur unb es mar
ihm jebes /fahr eine grofje greube, mit feinen
greunben fjerientoanberungen aus3uführen, roo
er jetoeilen bie Organifation übernahm.

©in golbener iffumor unb glüdliche ©haralter«
eigenfehaften halfen ihm über trübe ©rfahrungen
hintoeg, bie auch ihm nicht erfpart geblieben
finb.

Den Seinen unb bem greunbeslreife mirb
ber Sinfiheib bes lieben unb herjensguten SDten«

fdjen eine gro^e £üde fünterlaffen. Das Hirt«

benlen aber mirb bei allen ein efjrenbes fein.
Die ©rbe fei ihm leicht. W. B.

Die Surgergemeinbe Sern
roäl)lte in ber Hrnenabftimmung nom
3. bs. ibren Si3epräfibenten, ^errn
Sriebricb Düi3eler, mit 406 Stimmen
auf eine neue Wmtsbauer mieber. 3m
DIeinen Surgerrat mürben alle bis«
bisherigen äRitglieber miebergemäblt, im
©rofeen Surgerrat tarnen 311 ben bis-
berigen bie Herren Ronrab Söfcbenftein,
Seminarlebrer, SRarcuarb SBalter,
Kaufmann, unb oon 2BattenmpI=Sini=
ebobp, 5ürfpred)er, neu ba3u. Stilen
Surgerratsbegebren mürbe entfproeben,
bie IRecbnungen für 1929 mürben ge«

nebmigt, ebenfo rourbe ber Sereinbarung
betr. 9teubau bes IRaturbiftorifcben SRn«

feums auf bem üircbenfelb mit erbrüt«
tenbem tötebr 3ugeftimmt. Der Sertauf
ber groben Sefibung bes äRäbcben«
SSaifenbaufes an ein Sautonfortium
rourbe gutgebeiben unb ebenfo ber Ser«
tauf einer Deilparfelte bes Sßeibenftein«
gutes.

Der 3trbeitsmartt im 9tooember
bietet bas für bie oorgerüette Saifon
übliche Sitb. 3m Saugemerbe mangelt
es an 2lrbeitsgelegenbeit, ebenfo in ber
Dertit«, ÎRetalI« unb 3jtafd)ineninbuftrie.
2Iud) bie SIrbeitsaufträge für meibtiebes
£au.sbaItungsperfonaI haben abgenom«
men.

51m 8. bs. mürben bie Salt eft et«
ten bes ©tabtomnibus ber Di«
nten nad) ber Dorraine unb nad) bem
SBpIer an bas öftltdje Drottotr ber Sei«
Iiggetft!ird)e oerlegt. Die ôaîteftellen an
ber Üteuengaffe oor bem D>otel 2Bä^ter
unb oor ber Drogerie Sdjmib im Soll«
roerf mürben aufgehoben.

51m 7. bs. feierte bie Sautustircb
gern ein be ihren 25jährigen Seftanb.
Starrer Sfifter hielt am Sormittags«
gottesbienft eine fffeftrebe unb au^
Starrer Dr. Spfer unb ber Sräfibent
bes üirdjgemeinberates hielten 3tn«
fpradjen.

2tn ber pbitofopbifcben Satultät II
ber U n i 0 e r f i t ä i beftanb ôerr grieb«
rieb 3anet non Stberis bie Dottor«
Prüfung in ben $äd)ern Gbemie, Sbofü
unb SRineralogie.

Diefer Dage tonnte ber Söder«
meifteroerbanb bes Stabt Sern
unb Umgebung fein 50jäbriges 3ubi«
läum feiern. 3m groben Saale bes
^otet National hatten ftcb über 400
äRitglteber mit ihren SIngebÖrigen 3ur
geter eittgefunben. Das fjeft nahm einen
febr mürbigen Sertauf unb bie O.rgani«
fation tlappte nor3ügticb.

2lm 28. Sooember ftarb bie in Stabt
unb Danb mobtbetannte ÜInna Stofi«
mann, Solbat ber Heilsarmee unb
Haufiererin, im 82. Debensfabre. Sis in
bie allerlebten Dage ihres Debens übte
fie ihren fd)meren Seruf aus unb bot
aus bem Stohroägeli ihre Sßaren 3Utn
Sertaufe an.

3m Star3iti mollte eine Docbter ben

3immerofen mit Hilfe oon Sen3in an«
feuern. Sie ftellte bie 51anne, nad)bem
fie bas H0I3 geträntt batte, neben belt

Ofen. Wis fie an3ünbete, oerbreitete fieb

bas 3feuer auf bas am Soben oer«
febüttete Sen3in unb ergriff, beoor es

gelöfcbt merben tonnte, auch noch einige
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Wasserkrahn und fiel bewußtlos vom
Zuge. Er wurde ins Krankenhaus Fru-
tigen verbracht, wo er den erlittenen
Verletzungen erlag. — Im Frühzug
Huttwil-Wolhusen wurde am 3. ds. beim
Verlassen der Station Menznau der
Zugführer Georges Läubli aus Hutt-
wil vom Schlage getroffen und starb
innert weniger Minuten. Er war seit
Eröffnung der Bahn in ihren Diensten
und erreichte ein Alter von 57 Jahren.
— In der Nähe der Zuckerfabrik Aar-
berg kreuzten sich unter der Eisenbahn-
bahnbrücke zwei Fuhrwerke, als gerade
ein Zug darüber fuhr. Die Pferde bei-
der Fuhrwerke scheuten und der Land-
wirt H. Peter im hintern Grafenmoos
geriet unter die Räder und wurde so

schwer verletzt, daß er bald nach dem
Unfall im Spital starb. ^ Am 3. ds.
nachmittags wurde zwischen Langenthai
und Roggwil der am Bahnkörper ar-
beitende Jakob Schneeberger, wohnhaft
in Schoren (Langenthall von einem
Schnellzug erfaßt und so schwer verletzt,
daß er am gleichen Abend im Langen-
thaler Spital starb.

li'ichnim—'»»à'Miûii'WUiwM

Am 20./21. Dezember wird die Ge-
meinde Bern über 6 Vorlagen ab-
zustimmen haben. Es betrifft die
Krediterteilung für die Kanalisation
Freiburgstraße-Bernstraße, den Voran-
schlag für das Jahr 1331, die Städtische
Altersbeihilfe, die Beitragsleistung an
die 1. Internationale Volkskunstausstel-
lung in Bern 1334, den Alignements-
plan Mühledorfstraße und den Aligne-
mentsplan Schloßstraße und Umgebung
bis zum Dorfplatz in Bern-Bümpliz,
mit Anschlüssen.

Das vorläufige Ergebnis der Volks-
zähIu n g ergibt nach den Mitteilungen
des städtischen Statistischen Amtes für
die Stadt Bern eine Einwohnerzahl von
111,337 Personen. Im Jahre 1300
hatte die Stadt 67,550, im Jahre 1910
30,337 und im Jahre 1920 schon 104,626
Einwohner. Für die verschiedenen Stadt-
teile ergibt sich laut der diesjährigen
Zählung folgende Einwohnerzahl.' Stadt
13,301, Länggasse - Felsenau 19,451,
Mattenhof-Weißenbühl 23,422, Kirchen-
feld-Schoßhalde 15,614, Breitenrain-
Lorrraine 26,154 und Bümpliz 7735.
In der Innern Stadt ist die Einwohner-
zahl seit 1920 von 27.558 auf 13.301
zurückgegangen. Absolut und relativ zu-
genommen hat im letzten Jahrzehnt am
meisten das Kirchenfeld. Es zählt heute
um 3954 Einwohner mehr als 1920.

4 Ernst Dähler,
gew. Schulabwart der Knabensekundarschule i

in Bern.

Nach schweren, tapser ertragenen Leiden ver-
schied am 1. November 1330 in Bern im Alter
von SSi/z Jahren Ernst Dähler, Schulabwart.
Mit ihm ist eine markante Persönlichkeit, ein
Mann von festem Charakter und von edler
Gesinnung ins Grab gesunken. Mitten aus
reicher Arbeit hat ihn der Tod heimgeholt.

Der Verstorbene wurde am 2. Februar 1375
in Bern geboren. Er besuchte hier die Primär-

schule und hat seine Schulzeit mit Erfolg ab-
geschlossen. Da ihm sein Vater schon vor der
Konfirmation gestorben ist, war ihm ein Weiter-
studium infolge seiner finanziellen Verhältnisse
nicht möglich und er mußte zur Erlernung eines

Berufes schreiten. Er kam dann als Svengler-
lehrling in ein Geschäft nach Ölten, wo er seine
Lehrzeit nach 3 Jahren mit Erfolg abschloß.

4 Ernst Dähler.

Es zog ihn dann wieder nach Bern in seine
Vaterstadt, wo er sofort als gelernter Speng-
ler Arbeit fand. Später kam er dann in die
bekannte Firma Rud. Weiß, Bau-Spenglerei,
wo er während 18 Jahren wirkte und in den
letzten Jahren sogar zum Vorarbeiter avan-
cierte. Im Jahre 1394 verheiratete sich Ernst
Dähler mit Fräulein Lina Engel. Aus dieser
Ehe entsprossen 3 Kinder (2 Töchter und 1

Sohn), denen er stets ein treubesorgter Vater
war. Auf 1. Mai 1335 wurde Ernst Dähler
als Abwart in die Turnhalle Schwellenmätteli
gewählt, welchen Posten er versah, bis er dann
im September 1310 als Schulabwart an die
Knabensekundarschul« I gewählt wurde. Hier
hatte er nun Gelegenheit, seine Kenntnisse noch
weiter auszubilden. Durch treue Pflichterfüllung
und Ausopferung zeigte er bald Liebe zur Schule
und zur Lehrerschaft. Ein Beweis dafür war die
große Beteiligung in der Johanneskirche, sowie
die Abschiedsworte von Herrn Vorsteher Dr.
Guggisberg und der Trauergesang einer Anzahl
seiner Schüler.

Seine Berufskollegen bedauern den großen
Verlust sehr, da er ihnen jederzeit mit Rat und
Tat zur Seite stand. Ebenfalls als Gewerk-
schafter hatte er sich große Verdienste erworben,
was anläßlich der Trauerfeier in der Johannes-
kirche von Herrn Stadtrat Minnig speziell her-
vorgehoben wurde. Auch seine Freunde bewiesen
dem Verstorbenen durch ihre zahlreiche Beteili-
gung die letzte Ehre.

Neben der Ausübung seines Berufes fand er
aber auch noch Zeit, sich der Öffentlichkeit zu
widmen. Er gehörte während 12 Jahren der
städtischen Feuerwehr an, wo er vom Soldat
bis zum Fourier avancierte. Er war auch viele
Jahre Mitglied des Samaritervereins Bern
und hatte im Schulhaus den Samariterposten
inne.

Er liebte aber auch die Natur und es war
ihm jedes Jahr eine große Freude, mit seinen
Freunden Ferienwanderungen auszuführen, wo
er jeweilen die Organisation übernahm.

Ein goldener Humor und glückliche Charakter-
eigenschaften halfen ihm über trübe Erfahrungen
hinweg, die auch ihm nicht erspart geblieben
sind.

Den Seinen und dem Freundeskreise wird
der Hinscheid des lieben und herzensguten Men-
schen eine große Lücke hinterlassen. Das An-
denken aber wird bei allen ein ehrendes sein.

Die Erde sei ihm leicht. k.

Die Burgergemeinde Bern
wählte in der Urnenabstimmung vom
3. ds. ihren Vizepräsidenten, Herrn
Friedrich Hürzeler, mit 406 Stimmen
auf eine neue Amtsdauer wieder. Im
Kleinen Burgerrat wurden alle bis-
bisherigen Mitglieder wiedergewählt, im
Großen Burgerrat kamen zu den bis-
herigen die Herren Konrad Böschenstein,
Seminarlehrer, Marcuard Walter,
Kaufmann, und von Wattenwyl-Pilli-
chody, Fürsprecher, neu dazu. Allen
Burgerratsbegehren wurde entsprochen,
die Rechnungen für 1323 wurden ge-
nehmigt, ebenso wurde der Vereinbarung
betr. Neubau des Naturhistorischen Mu-
seums auf dem Kirchenfeld mit erdrük-
kendem Mehr zugestimmt. Der Verkauf
der großen Besitzung des Mädchen-
Waisenhauses an ein Baukonsortium
wurde gutgeheißen und ebenso der Ver-
kauf einer Teilparzelle des Weißenstein-
gutes.

Der Arbeits markt im November
bietet das für die vorgerückte Saison
übliche Bild. Im Baugewerbe mangelt
es an Arbeitsgelegenheit, ebenso in der
Tertil-, Metall- und Maschinenindustrie.
Auch die Arbeitsaufträge für weibliches
Haushaltungspersonal haben abgenom-
men.

Am 8. ds. wurden die H alte stel-
len des Stadtomnibus der Li-
nien nach der Lorraine und nach dem
Wpler an das östliche Trottoir der Hei-
liggeistkirche verlegt. Die Haltestellen an
der Neuengasse vor dem Hotel Wächter
und vor der Drogerie Schmid im Boll-
werk wurden aufgehoben.

Am 7. ds. feierte die Pauluskirch-
gemeinde ihren 25jährigen Bestand.
Pfarrer Vfister hielt am Vormittags-
gottesdienst eine Festrede und auch
Pfarrer Dr. Ryser und der Präsident
des Kirchgemeinderates hielten An-
sprachen.

An der philosophischen Fakultät II
der Universität bestand Herr Fried-
rich Janet von Fideris die Doktor-
Prüfung in den Fächern Chemie, Physik
und Mineralogie.

Dieser Tage konnte der Bäcker-
meisterverband des Stadt Bern
und Umgebung sein 50jähriges Jubi-
läum feiern. Im großen Saale des

Hotel National hatten sich über 400
Mitglieder mit ihren Angehörigen zur
Feier eingefunden. Das Fest nahm einen
sehr würdigen Verlauf und die Organi-
sation klappte vorzüglich.

Am 28. November starb die in Stadt
und Land wohlbekannte Anna Mo si-
mann, Soldat der Heilsarmee und
Hausiererin, im 82. Lebensjahre. Bis in
die allerletzten Tage ihres Lebens übte
sie ihren schweren Beruf aus und bot
aus dem Stoßwägeli ihre Waren zum
Verkaufe an.

Im Marzili wollte eine Tochter den

Zimmerofen mit Hilfe von Benzin an-
feuern. Sie stellte die Kanne, nachdem
sie das Holz getränkt hatte, neben den

Ofen. AIs sie anzündete, verbreitete sich

das Feuer auf das am Boden ver-
schüttete Benzin und ergriff, bevor es

gelöscht werden konnte, auch noch einige
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SSöbelftüde, fo bafe ein Stäben non
mehreren Ijurtbert iranien entftanb.

®erhaftet rourbe eine $rau, bie
auf berçè||Karïte roertlofe Rrortermoten
ai>3ufeh^feefuc|te. Sie hafte bies fdjoit
früher, ?mil ©rfolg, oerfudjt. —
fuch cWK^iixfcbe, ber aus ber SBeft»
[djroei3 «fedhrieflich roegen ©inbrudj»
biebftaiues oerfolgt rourbe, tonnte famt
einem ^Begleiter oerljaftet merben, als
[te bie in Somont gemachte Tiehsheute
oeräufjern roottten.

Ter italienifdje Chauffeur Stascolint,
ber anfangs legten SSonats auf ber
Xtefenauftrajje ben Oberbäder non ber
ftonfumb äderet, Sehlmann, überfahren
unb getötet hatte, mürbe 3U einer ©e=
fängntsftrafe oon 45 Tagen oerurteilt.
lufeerbem hat er bie Roften 3U tragen.
Tie Sreiheitsftrafe mürbe mit 2jähriger
Bemährungsfrift bebingt erlaffen. 3m
gioilpunft haben [ich bie Parteien auf
eine ©ntfehäbigung oon Sr. 10,000 ge=
einigt.

3n ber Sad)t oorn 6./7. bs., um
3 Uhr morgens, mürbe ein arbettslofer
©lelïer nadj einem 2Birtshausbe[udj
außerhalb ber Stabt oon 3toet ©ur=
[eben angefallen unb 3U ©oben geroorfen.
Stuf [eine lauten Hilferufe ergriffen bie
Bethen 3mar bie Slmht, lehrten aber
balb 3urücl unb gaben [ich als Tetef»
tioe aus. Sie büfjten ben Sceller roe»
gen Sadjttärms 3u Sr. 40 unb nahmen
ihm bas ©elb gleich ab. 2luf bem roet»
teren 2Beg 3ur Stabt traf ber SRelfer
3mei ©erfonen, benen er ben Sali er»
3ählte unb bie ihn 3Ut Bolzet führten.
Tie Sahrtber lonnten bie beiben Sur»
fäjen nod) am [elben oormittag oerljaf»
ten. Ter eine hatte bie Sr. 20, bie auf
tön gefallen roaren, nod) bei [id), ber
anbere nur mehr einige Sranfen.

kleine ferner ttmfdjau.
Tiefe 2Bodje liegt roieber allerlei in

ber ßuft. 3m ©ärengraben [ollen [ub
ïitulo 2Bohnungsnot mieber oier ©ären
abgetan merben unb bö[e 3uttgen be»
haupten, bafe bie ©ärengrabenbireftion
[cöon torbeerfüdjtige Schuhen [udje, bie
gegen ein ent[pred)enbes Schuhgelb, bas
in biefem Salle natürlich bie Schuhen
äahlen mühten, bie ©ären oom fieberen
Bort aus erfchiehen mürben. Siele Beute
aber macht ber llmftanb [tuhig, bah
bie SBappenttere biesmal nicht roegen
BItersfdjroädje ober Rrantbeit, [onbern
ausgerechnet megen ber im ©ärengraben
herrfchenben SBohnungsnot er[djo[[en
werben [ollen. Unb Jie betrachten btefe
neuartige Seljebung ber SBohnungsnot
als ein bö[es' Omen. Sie fürchten, bah
nach ber bratomfdjen ©erteljrsorbramg,
mit ber mir am 1. 3anuar beglüdt roer»
ben, eoentuell auch eine ebenfo brato»
nifche SBohnorbnung läme. Unb bah
berjenige, ber 3. S. am 1 Sebruar 1932
fünf Tage nach bem 3ügeltermin nod)
leine pa[[enbe SBohnung nadjroeifen
lönne, gam gleich ob er nun Slufent»
haltler, SUebergelaffener, ©ernburger,
Bunbesbeamter ober ©eifeontel [ei, in»
nert roeiteren fünf Tagen 3mar nicht
gerabe poIt3etItdj abgetan, aber boch
PoIi3eiIidj abgefdjafft mürbe unb [ich

bann irgenbmo in ben Rraudjtaler t£rb=
höhlen als Söbtenberoobner etablieren
mühte.

Uebrigens bamit hat's, roenigftens
nach ben lehten ©otts3ät)Iungsbaten,
oorberhanb nod) gute SBeile. 3n ber
3nnern Stabt hat ja bie Seoölterungs»
3ahl in ben lehten 10 3ahren um 4852
Röpfe abgenommen unb im ©taffen»
guartier £orraine=Sreitenrain nur um
905 Seelen 3ugenommen. 3m gamen
aber beträgt bie ©inroohner3al)I ber
©unbesftabt nur 111,337 unb nicht, rote
uns bie Statifttt fälfchltdjer SBeife er»
rechnete, 112,990 3nbioibuen. Theo»
retifd) märe alfo noch für 1573 (Ein»
roohner Saum ooi'hanben. ©efäbrlidjer
roirb ba [djon bie „Seue ©erteljrsorb»
nung" unb id) [ehe mid) [d)on überall
nadj ber neueften ©rfinbung, ben ,,©er=
tehrsfpiegel am .Sut", um. Slllerbings
meniger aus SIngft oor ben hitttmüds
anfaufenben motorbetrieblichen Sehifeln,
als mehr um oor eoentuellen ©ertebrs»
auf[id)tsbeamten bie Sfludjt ergreifen 3U
lönnen, menn id) in meinem Unoerftanb
bie im Slîphalt ausgenagelten ©ertebrs»
gremen für Suhganger überfdjrttten ha»
ben fotlte. Sun, oorberhanb i[t auch
bas noch 3ulunftsmu[il unb nachher»
hanb nur ein ©rooiforium, mobei aller»,
bings 3u bebenlen i[t, bah ©rootforien
in Sern eine oft [ehr lange Sehens»
bauer 311 haben pflegen.

©ei all btefen 3u!unftsoer[uchen, bie
nod) 3U Suh gehenben Sonberlinge oor
ber gämltcben Slusrottung burdj bie
SJtotore 3u befchühen, muh idj immer an
bie mebtjtmfdje Tierfolter oulgo ,,©ioi»
fettion" benten, bie ja angeblich auch
3um SBohle ber leibenben ffltenfdjbeit
jährlid) SDlillionen oon armen, gam un»
[chulbigen Tieren einem langfamen, gual»
oollen SRartertobe 3uführt. Tenn mäh»
renb ber Staat in ben Schlachthöfen
[trenge bafür forgt, bah bie Opfertiere
oon ben gam „unroi[[en[d)aftlid)en" Slei»
[ehern auf eine mögltdjft rafdje unb ,,hu=
manifche" 3Bei[e fcbmeqtos getötet mer»
ben, [uboentioniert berfelbe Staat ben
Tob am SRarterpfahl umähliger Tiere,
bie oon 3artbe[aiteten Herren 3Bi[[en»
[djaftlern [ub Trtulo „Sor[d)itng" 3U
Tobe geguält merben. 3n ©a[el allein
merben, mie £err Selbhaus jüngft
im ©rohratsfaale er3ählte, jährlich in
ben djemifchen Sabrifen 4000 3ahen 3U
Tobe „geforfcht". Srüher mürben bie
armen Tiere burdj einen Ijänbler im
Sridtal aufgetauft unb oon $ornu[[en
aus nach Safel [pebiert. Seit aber ber
©erein gegen bie ©ioifeftion bie Snd=
taler aufllärte, roas für einem gual»
oollen Tobe ihre 3ahen entgegengehen,
i[t bort nichts mehr 3u machen. Tafür
aber oerfchroinben bie ©afler Rahen
maffenhaft unb [elb[t in ©ern [ollen
„Schüler" oon £>aus ju §aus gehen
unb ,,©ü[is" [ammeln, eoentuell [ogar
taufen. Sun, menn bies roahr • i[t, [o
[ollte man bie Stfeln boch oielleidjt oon
ber Sihulbehörbe aus auftlären unb
bann mürben [ich bie ©afler Sabrifen
roobl im Suslanbe nach Opfern umfehen
müffen. 3tber eigentlich rounbert midj
bie game Rahentragöbie gar nicht mehr
[o [ehr, [eit i^ in einem ©ortrage über
„Semeitiidje ©rnährung" hörte, bah

man in ©mérita mit ben 3n[a[[en eines
2Bai[enhau[es ähnliche ©rperirnente aus»
führte. Sîan oerfuchte bei ihnen burd)
©nt3ug aller ©itamine Sîangelîranf»
heiten herbeijuführen, um biefe an Ort
unb Stelle [tubieren 3U tonnen. Ter
„roiffenfchaftli^e ©erfud)" mihglüdte
allerbings grünblidj, ba ein in ber Sähe
bes SBaifenhaufes roohnenber gam un»
roi[[en[0aftlidjer Obfthänbler ben armen
Opfertinbern immer bie Obftabfälle, bie
er nicht mehr oerroenben tonnte, [djentte
unb [ie auf biefe ©rt boch 3U ©itaminen
tarnen, ©r braute baburd) bie ameri»
tanifdsen 3BiffenfchaftIer 3mar um einige
mohloerbiente Sorbeeren, aber er rettete
bie armen Rinber oor oielleidjt Iebens»
länglichem Siedjtum. Unb id) glaube,
ber Obfthänbler hätte ben Sobetpreis
eher oerbient als ber ©arifer ©rofeffof
©hartes Sidjet, ber ihn troh ober oiet»
leicht gerabe für feine „Tieroerfudje" er»
hielt. ©hriftian Suegguet.

I kleine ©hronlh |
Tte^ßeihnnchtsousftellung Sernitcher Äünftler
ö«t Irrten ©amätag in ber RunftaOe ihren
Anfang genommen. — SStele froh« Hoffnungen
hangen ba brinnen in Meinen unb großen SUff«
men, firahten unb leuchten auf ben iöefucher
herunter auä garben unb gormen mancheilei.
Uitb SBünfdje tuerben roacb, folch ein Sitb fein
figentum ju nennen, e« bah?im an ein Iöngft
fchon ber Uunft gemeihteS iJSlähcben ju hänge«
unb eä bann ju hege« unb ju pflegen at3 ein
greubenbeft^.

©erner 5?ulturfilm=©emeinbe.
Stärhften ©nnntag. 14. Desember, bormittagS

10^/4 Uhr wirb im „©ptenbib" ber Bielbefprocbene
giim „ïurffib" gezeigt. Siefer gitm bringt
bte im ®tai biefeä gihreä eröffnete Sah« Sur»
Ceftan»©ibirien jur SatfteHung. Sag einleitenbe
Referat hält Herr Sr. St. ®rhatb bom geo»
gcaphifchen gnftitut ber Ho^fhute gücich.

Sic 3ottenfrage.
ßonenfrage fpuett noch immer
fRunb herum auf biefer Seit,
Senn im §aag ein âroifch nutteil
SBarb für bteSmal nur gefällt.
Senn bie Siebter roaren alle
9luf ein Urteil nicht erpicht,
Sprachen: „Qeit heüt aüe SBnnben,
Stacht Such felber bie ©efchicht'".

„Süchtig ift'S ja. bah bie $onen
Jfoch ju SRccht beftehen beut',
Soch ber 3oß, ber ift für gcantreich
gnu're Slngelegenhcit.
lompromifc roät' brum am beften,"
Sprachen fte feljr falbungëbott,
„Schroeij behält bie ©enfer gonen,
grantreich aber nimmt ben goß."

„SJtüjjt felbanber ©ueb entfeheiben,
SÉBie'ë 3U regulieren roöi',
Unb am Ütunben Sifche roirb ©uch
SEßnhl bag Sing nicht gar *u fchroer.
ffönnt jf|t unoerbroffen feilfd^en
SJtiteinanber frei unb frant,
Hier ein Quentchen, ba ein Quentchen,
Schtiefsticb finbet Stü ben fRant."

„Habt bie gormel ghr gefunben
gn beg halben gabreg Sauf,
Srücten roit bann felbfiberftänblich
Unf'reg Slmteg S egel b'rauf.
Soßt' eg aber nicht gelingen,
äBie'g roohl faum ju fürchten ift,
Sann betommt ghr immer roieber
©ine neue — ©algenfiift. Çotta.
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Möbelstücke, so daß ein Schaden von
mehreren hundert Franken entstand.

Verhaftet wurde eine Frau, die
auf deiMMarkte wertlose Kronennoten
abzusetzàssuchte. Sie hatte dies schon

Erfolg, versucht. —
Auch der aus der West-
schweiz Dreckbrieflich wegen Einbruch-
diebstaUes verfolgt wurde, konnte samt
einem Begleiter verhaftet werden, als
sie die in Romont gemachte Diebsbeute
veräußern wollten.

Der italienische Chauffeur Mascolini,
der anfangs letzten Monats auf der
Tiefenaustrahe den Oberbäcker von der
Konsumbäckerei, Fehlmann, überfahren
und getötet hatte, wurde zu einer Ge-
fängnisstrafe von 45 Tagen verurteilt.
Außerdem hat er die Kosten zu tragen.
Die Freiheitsstrafe wurde mit 2jähriger
Bewährungsfrist bedingt erlassen. Im
Zivilpunkt haben sich die Parteien auf
eine Entschädigung von Fr. 10,000 ge-
einigt.

In der Nacht vom 6./7. ds., um
Z Uhr morgens, wurde ein arbeitsloser
Melker nach einem Wirtshausbesuch
außerhalb der Stadt von zwei Bur-
schen angefallen und zu Boden geworfen.
Auf seine lauten Hilferufe ergriffen die
beiden zwar die Flucht, kehrten aber
bald zurück und gaben sich als Detek-
tive aus. Sie büßten den Melker we-
gen Nachtlärms zu Fr. 40 und nahmen
ihm das Geld gleich ab. Auf dem wei-
teren Weg zur Stadt traf der Melker
zwei Personen, denen er den Fall er-
zählte und die ihn zur Polizei führten.
Die Fahnder konnten die beiden Bur-
schen noch am selben vormittag verhaf-
tm. Der eine hatte die Fr. 20, die auf
ihn gefallen waren, noch bei sich, der
andere nur mehr einige Franken.

Kleine Berner Umschau.
Diese Woche liegt wieder allerlei in

der Luft. Im Bärengraben sollen sub
Titulo Wohnungsnot wieder vier Bären
abgetan werden und böse Zungen be-
Häupten, daß die Bärengrabendirektion
schon lorbeersüchtige Schützen suche, die
gegen ein entsprechendes Schußgeld, das
in diesem Falle natürlich die Schützen
zahlen müßten, die Bären vom sicheren
Port aus erschießen würden. Viele Leute
aber macht der Umstand stutzig, daß
die Wappentiere diesmal nicht wegen
Altersschwäche oder Krankheit, sondern
ausgerechnet wegen der im Bärengraben
herrschenden Wohnungsnot erschossen
werden sollen. Und sie betrachten diese
neuartige Behebung der Wohnungsnot
als ein böses Omen. Sie fürchten, daß
nach der drakonischen Verkehrsordnung,
mit der wir am 1. Januar beglückt wer-
den, eventuell auch eine ebenso drako-
Nische Wohnordnung käme. Und daß
derjenige, der z. B. am 1 Februar 1032
fünf Tage nach dem Zügeltermin noch
keine passende Wohnung nachweisen
könne, ganz gleich ob er nun Äufent-
haltler, Niedergelassener, Bernburger,
Bundesbeamter oder Reiseonkel sei, in-
nert weiteren fünf Tagen zwar nicht
gerade polizeilich abgetan, aber doch
polizeilich abgeschafft würde und sich

dann irgendwo in den Krauchtaler Erd-
höhlen als Höhlenbewohner etablieren
müßte.

Uebrigens damit hat's, wenigstens
nach den letzten Volkszählungsdaten,
vorderhand noch gute Weile. In der
Innern Stadt hat ja die Bevölkerungs-
zahl in den letzten 10 Jahren um 4852
Köpfe abgenommen und im Massen-
quartier Lorraine-Breitenrain nur um
305 Seelen zugenommen. Im ganzen
aber beträgt die Einwohnerzahl der
Bundesstadt nur 111,337 und nicht, wie
uns die Statistik fälschlicher Weise er-
rechnete, 112,990 Individuen. Theo-
retisch wäre also noch für 1573 Ein-
wohner Raum vorhanden. Gefährlicher
wird da schon die „Neue Verkehrsord-
nung" und ich sehe mich schon überall
nach der neuesten Erfindung, den „Ver-
kehrsspiegel am Hut", um. Allerdings
weniger aus Angst vor den hinterrücks
ansausenden motorbetrieblichen Vehikeln,
als mehr um vor eventuellen Verkehrs-
aufsichtsbeamten die Flucht ergreifen zu
können, wenn ich in meinem Unverstand
die im Asphalt ausgenagelten Verkehrs-
grenzen für Fußgänger überschritten ha-
ben sollte. Nun, vorderhand ist auch
das noch Zukunftsmusik und nachder-
Hand nur ein Provisorium, wobei aller--
dings zu bedenken ist, daß Provisorien
in Bern eine oft sehr lange Lebens-
dauer zu haben pflegen.

Bei all diesen Zukunftsversuchen, die
noch zu Fuß gehenden Sonderlinge vor
der gänzlichen Ausrottung durch die
Motore zu beschützen, muß ich immer an
die medizinische Tierfolter vulgo „Vivi-
sektion" denken, die ja angeblich auch
zum Wohle der leidenden Menschheit
jährlich Millionen von armen, ganz un-
schuldigen Tieren einem langsamen, quäl-
vollen Martertode zuführt. Denn wäh-
rend der Staat in den Schlachthöfen
strenge dafür sorgt, daß die Opfertiere
von den ganz „unwissenschaftlichen" Flei-
schern auf eine möglichst rasche und „hu-
manische" Weise schmerzlos getötet wer-
den, subventioniert derselbe Staat den
Tod am Marterpfahl unzähliger Tiere,
die von zartbesaiteten Herren Wissen-
schaftlern sub Titulo „Forschung" zu
Tode gequält werden. In Basel allein
werden, wie Herr Feldhaus jüngst
im Großratssaale erzählte, jährlich in
den chemischen Fabriken 4000 Katzen zu
Tode „geforscht". Früher wurden die
armen Tiere durch einen Händler im
Fricktal aufgekauft und von Hornussen
aus nach Basel spediert. Seit aber der
Verein gegen die Vivisektion die Frick-
taler aufklärte, was für einem quäl-
vollen Tode ihre Katzen entgegengehen,
ist dort nichts mehr zu machen. Dafür
aber verschwinden die Basler Katzen
massenhaft und selbst in Bern sollen
„Schüler" von Haus zu Haus gehen
und „Büsis" sammeln, eventuell sogar
kaufen. Nun, wenn dies wahr-ist, so

sollte man die Fiseln doch vielleicht von
der Schulbehörde aus aufklären und
dann würden sich die Basler Fabriken
wohl im Auslande nach Opfern umsehen
müssen. Aber eigentlich wundert mich
die ganze Katzentragödie gar nicht mehr
so sehr, seit ich in einem Vortrage über
„Neuzeitliche Ernährung" hörte, daß

man in Amerika mit den Insassen eines
Waisenhauses ähnliche Experimente aus-
führte. Man versuchte bei ihnen durch
Entzug aller Vitamine Mangelkrank-
heiten herbeizuführen, um diese an Ort
und Stelle studieren zu können. Der
„wissenschaftliche Versuch" mißglückte
allerdings gründlich, da ein in der Nähe
des Waisenhauses wohnender ganz un-
wissenschaftlicher Obsthändler den armen
Opferkindern immer die Obstabfälle, die
er nicht mehr verwenden konnte, schenkte
und sie auf diese Art doch zu Vitaminen
kamen. Er brachte dadurch die ameri-
kanischen Wissenschaftler zwar um einige
wohlverdiente Lorbeeren, aber er rettete
die armen Kinder vor vielleicht lebens-
länglichem Siechtum. Und ich glaube,
der Obsthändler hätte den Nobelpreis
eher verdient als der Pariser Professor
Charles Richet, der ihn trotz oder viel-
leicht gerade für seine „Tierversuche" er-
hielt. Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^
S5»-îSS?»îîS<??»5S<-5»5S<-5»5SS5»SS<S5»SS
Die Weihnachtsausstellung Berniicher Künstler
hat letzten Samstag in der Kunstalle ihren
Anfang genommen, — Viele frohe Hoffnungen
hangen da drinnen in kleinen und großen Ri,h«
men, strahlen und leuchten aus den Besucher
herunter aus Farben und Formen mancherlei.
Und Wünsche werden wach, solch ein Bild sein
Eigentum zu nennen, es daheim an ein längst
schon der Kunst geweihtes Plätzchen zu hängen
und es dann zu hegen und zu pflegen als ein
Freudenbesitz.

Berner Kulturfilm-Gemeinde.
Nächsten Sonntag, 14. Dezember, vormittags

IlM Uhr wird im „Splendid" der vielbesprochene
Film „Turksib" gezeigt. Dieser Film bringt
die im Mai dieses I ihres eröffnete Bahn Tur-
kestan-Sibirien zur Darstellung, Das einleitende
Referat hält Herr Dr, K. Erhard vom geo-
graphischen Institut der Hochschule Zürich.

Die Zonenfrage.
Zonenfrage spuckt noch immer
Rund herum auf dieser Welt,
Denn im Haag ein Zwisch nurteil
Ward für diesmal nur gefällt.
Denn die Richter waren alle
Auf ein Urteil nicht erpicht,
Sprachen: „Zeit heilt alle Wunden,
Macht Euch selber die Geschicht'",

„Richtig ist's ja, daß die Zonen
Noch zu Recht bestehen heut',
Doch der Zoll, der ist für Frankreich
Jnn're Angelegenheit.
Kompromiß wär' drum am besten,"
Sprachen sie sehr salbungsvoll,
„Schweiz behält die Genfer Zonen,
Frankreich aber nimmt den Zoll."
„Müßt selbander Euch entscheiden,
Wie's zu regulieren wär',
Und am Runden Tische wird Euch
Wohl das Ding nicht gar zu schwer.
Könnt jetzt unverdrossen feilschen
Miteinander frei und frank,
Hier ein Quentchen, da ein Quentchen,
Schließlich findet Ihr den Rank."

„Habt die Formel Ihr gefunden
In des halben Jahres Lauf,
Drücken wir dann selbstverständlich
Uns'res Amtes S egel d'rauf.
Sollt' es aber nickt gelingen,
Wie's wohl kaum zu sürckten ist,
Dann bekommt Ihr immer wieder
Eine neue — Galgenfiist, Hà.
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